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aſſenangriffe
die Rumänen in Siebenbürgen zurückgeſchlagen Zurückdrängung der Ruſſen in der Bukowing Der
günſtige Stand der Schlacht in der Dobrudſcha Take Jonescus Flucht vor den Zeppelin Angriffen

Der Konflikt zwiſchen Schweden und England
Die Bruſſilowſche Taktik auf dem

Karſt
Berlin 20 September Dem Berliner Tage

blatt wird aus dem k und k Preſſequartier unterm
19 d M gemeldet Obwohl von einem Abſchluß oder
einer Entſcheidung in der neuen Jſonzoſchlacht noch nicht

prochen werden kann ſo iſt doch zu erkennen daß die
Stoßkraft der 3 italieniſchen Armee nach ſchwerſten
Einbußen und völliger Erſchöpfung nach

elaſſen hat Die Uebertragung der maſſenmörderian Bruſſilowſchen Taktik auf die Jſonzofrout hat hier
wie dort lediglich die blutigen Verluſte des Gegners
vervielfältigt ohne zu den erhofften Zielen zu
führen Augenſcheinlich hat der Herzog von Arſta nun
mehr die für die Karſteroberung verfügbaren Truppen
verbände der Reihe nach eingeſetzt und muß abwarten
bis t durch andere heraustransportierte Marſch
bataillone aufgefüllt ſind oder neue Korps einſetzen Jn
wiſchen geht das Trommelfenuer aus mehrerenSunbern italieniſchen Geſchützen weiter namentlich gegen

die ſüdlichen Flügelſtellungen der Armee Borovic
Jn dieſem Abſchnitt zeichnete ſich das k und k Jn
i e Nr 1 und die Jnfanterieregimenter

r 102 und 141 aus

Die Kämpfe bei der Armee Bothmer
Der Kriegsberichterſtatter des Berl Tagebl Wil

helm Hegeler berichtet aus dem Großen Hauptquartier
unterm 19 September u a

Die Kämpfe bei der Armee Bothmer am 17 Sep
tember ſind von anßerordentlicher Bedeutung Nach
dem bei den Angriffen am Tage vorher den Ruſſen ein
unbedeutender Geländegewinn zugefallen war machten
ſie am 17 September einen neuen Sturm Die
Front der Verbündeten zieht ſich ſüdlich von Zborow
nach Brzezany das in unſerem Beſitz iſt biegt dann
ſüdweſtlich zur Narajowka hinunter folgt ungefähr
deren Weſtufer und geht dann über Bolſzowen nach
Halicz am Dnjeſtr Gegen eine Frontbreite von etwa
25 Kilometern ſüdlich von Brzezany bis Bolſzowen
hatten die Ruſſen zwölf Diviſionen maſſiert
Darunter befanden ſich ſibiriſche turkeſtaniſche finniſche
und transamuriſche Regimenter Auf der Seite der
Verbündeten ſtanden außer öſterreichiſch unga
riſchen und türkiſchen Truppen vor allem
Preußen und Sachſen Nach einer Artillerievor
bereitung bei der die Ruſſen die Munition in der übli
chen Weiſe verſchwendeten gingen ſie in dichten Maſſen
zum Sturm vor Sie opferten ihre Leute vergeblich
dank unſerer ebenſo ſchnell wie ſicher arbeitenden Artil
lerie und der Nervenkraft der Grabenbeſatzungen bra
chen die Wellen meiſt ſchon vor den Drahthinderniſſen
zuſammen Ein unter Beteiligung tapferer türkiſcher
Regimenter ſofort einſetzender Gegenſtoß bei Lip
nica Dolna brachte den Unſrigen nicht nur das Tags
ubor verlorene Gelände zurück ſondern koſtetete den
uſſen auch noch annähernd 4000 Gefangene Jhre

blutigen Verluſte ſind noch nicht abgeſchätzt ſollen
aber die der früheren Angriffe weit überſchreiten

Der bulgariſche Bericht
W T Sofia 20 September Bericht des

Hauptquartiers vom 19 September

Mazedoniſche Front
Die lebhaften Kämpfe in der Umgegend von Lerin

Floring dauern an Anſtrengungen des Feindes ſich
der Höhe Kaimaktſchalan zu bemächtigen ſcheiter
ten infolge unſerer heftigen Gegenangriffe Jm Mog
lenißa Tal und auf beiden Ufern des Wardar
hwache Artillerietätigkeit Am Fuße der Belaſitz a
laning vertrieben unſere Patrouillen den

Feind und bemächtigten ſich der Dörfer Schugovo
atniſa Corni Poroi und Dolni Poroi

wo ſie viel Kriegsmaterial fanden Jn CorniPoroi ließen die Jtaliener außerdem 200 Gewehre zu
rück Längs der Struma und der Küſte des Aegäiſchen
Meeres iſt nichts zu melden

Rumäniſche Front
Längs der Donau Ruhe
Die auf der Linie der Dörfer Morani Monuk

Arabadſchi Kokordſcha Cobadinu und
Tusla gemeldete große Schlacht entwickelt
ch zu n r de Gunſten

n der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe

Die Frontverkürzung in der
Dobrudſcha

fia 20 September Jufolge des
Dobrudſcha wurde die deutſch bulg zriſche

W T Wien 19 September
verlantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Südöſtlich von Hatszeg Hoetzing wurden die Ru
mänen über Meriſorg gegen Petroſenyzurüchk
eworfen Jm Gergeny und Kelemen Ge
irge Gefechtsfühlung Die Ruſſen ſetzten in der

Bukowina ihre Angriffe fort Beiderſeits von
Dorna Watra kämpfen auch rumäniſche Heeresteile
mit Oeſterreichiſch ungariſche und dentſche Truppen
ſchlugen alle ſtellenweiſe von ſtärkſtem Geſchützfeuer
eingeleiteten Anſtürme der Feinde zurück Südöſtlich
von Ludowa drängte der Gegner ein ſchmales Stück
unſerer Front etwas gegen Weſten Bei Lipnica
Dolna gewannen die deutſchen Gegenangriffe weiter
Raum

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Jm Vorgelände der Armee des Generals v Böhm
Ermolli erfolgreiche Streifungen Bei der Kampf
gruppe des Generals Fath wurde der Brückenkopf von
Zarecze ſüdlich von Stobychwa erſtürmt Die

Front von 170 auf 60 Kilometer verkürzt Die
Rumänen erhielten Reſerven Jhre Widerſtandsfähig
keit iſt aber fraglich da die Verluſte an Toten Ver
wundeten und Gefangenen ſo groß ſind daß ſie mit
den deutſchbulgariſchen Verluſten nicht zu vergleichen
ſind

Rumänien
Ein neuer rumäniſcher Kronrat
Von der ruſſiſchen Grenze 19 Septem

ber Aus Bukareſt wird nach Petersburg berichtet
Jm rumäniſchen Hauptquartier trat auf beſtimmte Nach
richten von den rumäniſchen Kriegsſchauplätzen hin ein
neuer Kronrat zuſammen an dem aber weder
Take Jonesen noch Filipescu Carp undMarghiloman teilnahmen Dagegen waren der
ruſſiſche Admiral Veſſolkin und der franzöſiſche
Oberſt Leuglnat hinzugezogen worden Ueber die
hier zuſtande gekommenen Beſchlüſſe verlautet nichts Be
ſtimmtes Der Kronrat trug alle Anzeichen
eines raſchen erregten Zuſammentritts
An den Kronrat der vier Stunden dauerte ſchloß ſich
eine längere Beſprechung des Armeerates Es iſt wahr
ſcheinlich daß der rumäniſche Generalſtab in dieſem Ar
meerat einen neuen Kriegsplan überprüft und
begutachtet hat

Zeppelin Schrecken in Bukareſt
Stockholm 19 September Rumäniſche Blätter

geben eingehende Schilderungen der Luftangriffe auf die
Feſtung Bukareſt Kürzlich erſchien bei klarem Stern
himmel ein Zeppelin der das Kriegsminiſterium
bombardierte Große Stücke wurden an der Vorder
front herausgeriſſen Eine andere Bombe traf das
Haus des ruſſiſchen Militärattachees Epoca
meint die Zeppeline beſäßen eine bewunderns
werte Ortskenntnis die rätſelbhaft ſei und eine un
glaubliche Treffſicherheit Take Joneseu hat eine
Arbeiterwohnung in einem ärmlichen Nordoſtviertel be
zogen weil er in eigentümlicher Selbſtüberſchätzung ſein
eigenes Haus für die dauernde Zielſcheibe der Zeppeline
hält

Die Geſandten Oeſterreich Ungarns
und Bulgariens auf der Heimreiſe

W T St ockholm 19 September Der öſter
reichiſch ungariſche und der bulgariſche Geſandte in
Bukareſt ſind infolge deutſcher Vermittlung von ruſſi
ſcher Seite nun ebenfalls zur Abreiſe er mäch
tigt worden und mit dem Perſonal der beiden Ge
ſandtſchaften und der beiderſeitigen Konſulate in Rumä
nien in Schweden eingetroffen

Nach einer heute früh 20 September hier ein
getroffenen Meldung iſt der deutſche Geſandte von
der Busſche geſtern abend auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin eingetroffen

Griechenland
Ein neuer Zwiſchenfall in Athen

Rotterdam 19 September Daily Telegraph
berichtet aus Athen Der griechiſche Major Droſ

Amtlich wird öſterreichiſchungariſchen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
und deutſchen Truppen des

Generalleutnants Clauſius überrannten vier
hintereinander liegende Linien und brach
ten 31 ruſſiſche Offiziere 2511 Mann und 17
Maſchinengewehre ein

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche verlief der geſtrige Tag

ruhiger da die Angriffskraft der im Kampfe geſtandenen
italieniſchen Heereskörper ſichtlich ver braucht iſt
Vereinzelte Vorſtöße des Feindes wurden abgewie
ſen Der Geſchützkampf war nachmittags mehrere
Stunden hindurch ſehr heftig namentlich im ſüdlichen
Abſchnitt der Hochfläche Dort hat ſich ſeit Beginn der
Schlacht das Junfanterieregiment Nr 102
durch tapferes Ausharren ausgezeichnet Bei Flitſch
und auf dem Kamm der Faſſaner Alpen ſchlugen
unſere Truppen mehrere Angriffe ſchwächerer Abteilun
gen ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Streitkräften nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

ſopulos erbat von dem engliſchen Kontroll
bureau ſeinen Paß Als ihm dieſer verweigert
wurde geriet er mit dem engliſchen Beamten in einen
Wortwechſel wonach dem Major das Haus
verboten wurde Er rief die Wache des Finan z
miniſteriums an die 25 Soldaten ſtark mit auf
gepflanztem Seitengewehr herankam Die Wache blieb
vor der engliſchen Geſandtſchaft ſtehen Als die engli
ſchen Beamten die Soldaten mit Revolvern bedrohten
zogen ſich die Leute zurück V

Die Geſandten der Zentralmächte
beim griechiſchen Miniſterpräſidenten

v DT Amſterdam 20 September Die Daily
News meldet rus Mi Die Geſondten Her BZentral
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Engliſche Beklemmung
zum griechiſchen Kabinettswechſel

London 19 Sept M nnber Das rſche Bureau
meldet daß die Kreiſenüber das neue griechiſche Kabinett herrſchende Anſicht

dahin gehe daß das Kabin digend angeſehen werden könne wenn ſich herausſtelle daß es ein

G ch u t S ſt e r t n 4 lit ſcheſei Das ſei um ſo notwend als die Verbands
mächte in ihrer jüngſte 6 henland welche
wie bemerkt werden ſolle Geſamtheit an
genommen rden we ausbed ten daß falls
das Miniſterium Skulud urücktr ſolle Vorſorge
getroffen werde daß jede Kab ein Geſchäfts
miniſter ei Ausreichendes ſei von den neuen Mi
o /A bunte un r Tendenz vollkommenniſtern n i cht bekannt um ihre Vendenz volltommen

klar beurteilen zu können aber es beſtehe das uner
freuliche Gefühl daf Kabinett hr einpolitiſches als e Geſchäftsminiſterium ſe Jn
Anbetracht der heiklen Beziehungen zwiſchen Griechen
land und den Verbandsmächten wird die Hoffnung aus
gedrückt daß der fragliche Punkt ſobald als möglich ge
klärt werde Lok Anz

Die erſten griechiſchen Truppen auf
der Reiſe nach Deutſchland

W T B Sofia 19 September Der erſte T
ſcher Truppen ein Regimentskommandeur

nd einige 20 Offiziere mit ihren Familien und
paſſierten am Sonntag Sofia Zar

Ferdinand hatte zur Begrüßung den
awol und den Hausmarſchal

e Offiziersfamilien wurden mit Mil
wirtet die Soldaten erhielten von der d

ſchen Verpflegungsanſtalt warmes Eſſen
Schickſal die Entente den griechiſchen Truppen in Oſt
mazedonien zu bereiten gedachte läßt ſich aus der Be
handlung der jungen Griechen ermeſſen die vor dem
Einrücken der Bulgaren in Kavalla nach Thaſos
gingen Dieſe wurden zwangsweiſe in die re
volutionären Truppen in Saloniki eingereiht

Eine Wirkung unſerer Jeppelin
Angriffe

Eine engliſche Fachzeitſchrift ſchreibt in ihrem letzten
Bericht über den Eiſen und Kohlenhandel in dem
Clevelanddiſtrikt das Folgende

Jn einzelnen Diſtrikten iſt die Tätigkeit der Stahl
werke teilweiſe eingeſtellt weil Hochöfen und Ma
ſchinen gruppenweiſe zum Zwecke von Reparatu
ren ſtillgelegt worden ſind und als eine Folge hiervon
haben Tanſende von Arbeitern Feiertage bekommen
Man hört daß die Verſchiebung in der Produktion mehr
oder weniger einige Wochen andauerr wird

Voſſ Ztg

Die Kämpfe in Deutſch Oſtafrika
Rotterdam 19 September Eine Reuter Privat

depeſche aus Muſugura in Deutſche Oſtafrika
ſchildert die Kämpfe zwiſchen den deutſchen und briti
ſchen Kolonnen im Urwald gebiet am Mgeta Fluß
Die engliſchen berittenen Truppen hatten einen Gegen
angriff der deutſchen Hauptmächte zurückzuweiſen und
darauf mußte die Jnfanterie einem mächtigen Angriff
ſtandhalten Am nächſten Morgen gr Northey den
Feind von Oſten her an 1 hinderte deſſen Verſuch
die Vereinigung der engliſchen Truppen zu vereiteln
Dabei kam es zu weiteren K dachdem ſe
beendet waren ſchickten at d Reuter K
dent die Deutſchen ie ere
wundeten mi em Arzt tdie Gefahr zu warnen daß die Verwundeten
nachts von Löwen gefreſſe
denen ſich drei in der Nähe des Lag D
Lager des Generals Beves erhielt aus n Beſuch
einer Rieſenſchlange die mit Mühe niedergemacht
wurde Andere engliſche Kolonnen
waltiger Bienen
ihren Vormarſch längere Zeit aufhielten

England und Schweden
Lugano 19 September Der Corriere della

Sera erfährt aus Rom daß dem Notenwechſel
zwiſchen den Vierperbandsmächten und
Schweden ſich wahrſcheinlich diplomatiſche Be

Wgebenheiten von beträchtlicher Wichtig
keit anſchließen werden England habe die Angelegen
heit in ſeine Hand genommen und es ſie ent
ſprechend ſeiner feſten Entſchließung in allen Blockade
fragen gegen Deutſchland nicht nachzugeben führen Dem
gemäß werde England gegebenenfalls unter Ausnützung
der ihm durch die Abſchaffung der Londoner
Konventivn gegebenen Handlungsfreiheit auch ein

fach zu einer praktiſchen der ihmzweck mäßig erſcheinenden Maßnahmen
ſchreiten Man kann deshalb mit Beſtimmtheit
ſagen daß die Antwort Schw
in dieſer Streitfrage ſei N

Der Reichskanzler im Großen
Hauptquartier

werde

RuthAusführung
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Das Talſperrenunglück im öſergebirge

W T Hirſchberg 19 September Ueber
das Talſperrenunglück bei Tannwald in Böhmen

9 D r nmeldet der Bote aus dem Rieſengebirge Der Damn
der kleinen Talſperre an der Weißen Deſſe im Jſer
gebirge brach Montag abend gegen h Uhr Man ver
mutet daß die Abzugsſtollen verſtopft geweſen ſind Die
Sperre enthielt rund 1 Million Kubikmeter
Waſſer Dieſe Menge ſtürzte in 6 Meter hohen
Wellen zu Tal und riß den großen unterhalb der
Sperre gelegenen Holzſchlag mit Bäume und Steine
wurden von der Flut gegen die Häuſer der unterhalb
der Sperre gelegenen ſtark bevölkerten Ortſchaf
ten mit furchtbarer Gewalt geſchlendert Unzählige
Häuſer wurden zertrümmert in Deſſendorf allein
gegen 40 Auf einer Strecke von nahezu 20 Kilo
meter richtete die Flut an beiden Deſſe und Kamnitz
Ufern ſchwere Verheerungen an Die zerſtörten Dörfer
bieten einen entſetzlichen Anblick Unſagbar iſt das
Elend der betreffenden Bevölkerung Bis Mittag waren
gegen 250 Leichen darunter viele Kinder geborgen
doch ſteht zu befürchten daß unter den Trümmern der
Häuſer noch viele Leichen liegen Die Flut kam ſo plötz
lich daß an eine Rettung vielfach nicht mehr zu
denken war Die Deſſendorfer Holzſchleife wurde mit
ſämtlichen Bewohnern 20 Perſonen weggeriſſen
Zur Ausführung der Aufräumungsarbeiten wird mili
täriſche Hilfe ans Reichenberg und Anſſig erwarket
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W T Großes Hauptquartier 19 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern
Jm Sommegebiet unter dem Einfluß ſchlechter

Witterung keine größere Kampfhandlung Die Ar
tillerietätigkeit war gleichwohl teilweiſe ſehr heftig Oeſt
lich von Ginchy und vor Combles überließen wir
einige vollkommen zuſammengeſchoſſene Gräben dem
Gegner und ſchlugen Teilangriffe bei Belloy und
Vermandovillers ab

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Links der Maas r ein franzöſiſcher An

griff am Weſthange des Toten Mannes vorüber
gehend in einen unſerer Gräben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen des

Generals v Bernhardi ſtürmten unter Führung des
Generalleutnants Clauſius den ſtark befeſtigten ruſſi
ſchen Brückenkopf nördlich von Zarecze am
Stochod und verfolgten den Feind bis auf das Oſt
ufer 31 Offiziere 2611 Mann und 17 Maſchinengewehre ſind in unſere Hand gefallen

Bei Perepelniki zwiſchen Sereth und Strypa
nahm eine deutſche Jägerpatronille 2 Offiziere
80 Mann gefangen
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Der Gegenangriff an der Narajowka brachte
uns weitere Erfolge Die Zahl der Gefangenen
iſt auf mehr als 4200 geſtiegen

Jn den Karpathen vom Smotrec bis in die
Gegend von Kirlibaba lebhafte Kämpfe Verſchiedene
ſtarke ruſſiſche Angriffe ſind zurückgeſchlagen im Lu
dowa Gebiet erlangte der Gegner kleine Vorteile

Beiderſeits von Dorna Watra erlitten Ruſſen
und Rumänen bei vergeblichen Sturmverſuchen ſchwere
Verluſte

Jn Siebenbürgen ſind die Rumänen ſüdöſtlich
von Hoetzing Hatszeg durch Truppen des General
leutnants v Staabs geſchlagen ſie werden verfolgt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

In die geſtern berichtete ruſſiſch rumäniſche
Stellung ſind die verbündeten Truppen an mehreren
Stellen eingedrungen
Mazedoniſche Front Jm Becken von Flo

rina haben ſich neue Kämpfe entwickelt
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Verpſlanzung der Liller

evölterung auf s Land
Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt

3 Monats April 1916 hat die
sleitung rund 20000 Einwohner

Städte Lille Roubaix und Tour
tand verpflanzt Es unterliegt keinem

ieſe Maßnahme der franzöſiſchen Regie
er Friſt bekannt geworden iſt Die

Die eJm letzten Drittel de
deutſche Oberſte Heere
der nordfranzöſiſchen
coing auf das
Zweifel daß
rung in kür

die
zeſte

Oberſte Heeresleitung hatte ſchon kurze Zeit nach Er
greifung der Maßregeln Gelegenheit genommen mit
den Vertretern neutraler Regierungen über die fragliche
Angel Verbindung zu treten Auch hatte dieC l

azette des Ardennes bereits von Anfang Juni an
Mitteilungen der Verpflanzten an ihre Angehörigen
vermittelt Trotzdem hat die franzöſiſche Regierung zu
der Angelegenheit in keiner Weiſe Stellung genommen
und ſie erſt Ende Juli alſo nach etwa einem Viertel
jahre zum Ausgangspunkte eines ſyſtematiſchen Ver
hetzungsfeldzuges gemacht der über die ganze Welt aus
gedehnt worden iſt

Die Aufnahme die dieſe Verleumdungen insbeſondere
auch im neutralen Auslande gefunden haben gibt neuer
lich Veranlaſſung zu nachſtehender eingehender Dar
legung

I

Jn tatſächlicher Beziehung iſt der Verlauf der An
gelegenheit folgender geweſen

Jn den volkreichen Städten des nordfranzöſiſchen
Jnduſtriegebiets Lille Roubaix und Tourcoing ſtieß
trotz der dankenswerten Vorſorge des ſpaniſch amerika
niſchen Hilfskomitees die Ernährung der Bewohner auf
ſtets ſich ſteigernde Schwierigkeiten Bei der durch die
völkerrechtswidrige engliſche Blockade e Knapp
heit ſtanden Lebensmittel aus Deutſchland für die Be
wohner des beſetzten Frankreich nur in ungenügendem
Maße zur Verfügung Zudem ließ ſich zu Beginn des
Jahres infolge der wiederholten engliſchen Drohung
einer Blockadeverſchärfung noch nicht überſehen ob und
wie lange die amerikaniſche Zufuhr von England her
eingelaſſen werden würde Wollte daher die Oberſte
Heeresleitung für alle künftigen Notfälle die Ernährung
der nordfranzöſiſchen Stadtbevölkerung ſicherſtellen ſo
mußte zu durchgreifenden Maßnahmen geſchritten wer
den Angeſichts des Umſtandes daß große Teile der
Stadtbevölkerung infolge der engliſchen Blockade be

v aUnſere türkiſchen Bundesgenoſſen
Von einem höheren Offizier wird uns geſchrieben
Die ruhmreiche türkiſche Armee hat durch die ä

suite Stellung ihres oberſten Führers des Generals
Enver Paſcha eine neue wohlverdiente Anerkennung
ihrer bisherigen Leiſtungen erhalten Darin ſpricht ſich
zugleich auch die große Bedeutung aus die das türkiſche
Heer für die Kriegführung der Mittelmächte gehabt hat
Es iſt unvergeſſen geblieben daß die Türkei der erſte

war der ſich auf die Seite der Mittelmächte
e und den Kampf mit den zahlreichen an Zahl weit

berlegenen Kröften der Entente aufnahm Schon An
November 1914 erſolgte die Kriegserklärung der

ei an Rußland Frankreich und England Auch in
en letzten Tagen hat die Türkei wieder in treuer Er

tag
llte

füllung ihrer Bündnispflich ſich ſchnell der Kriegs
erklärung an Rumänien angeſchloſſen

Die Bedeutung der türkiſchen Hilfe auf militöriſchem
Gebiete lag zunächſt in der zahlenmäßigen Verſtärkung
der Truppen der Mittelmächte Damit wurde die große
Ueberlegenheit der Entente auf dieſem Gebiete wenigſtens
einigermaßen wieder
der Türken auf

ausgeglichen Dieſe Einwirkung
Kriegsereigniſſe trat immer ſtärker

hervor je er der Krieg dauerte weil es erſt all
mählich möglich war die geſamten Volkskräfte der Tür
kei heranzuziehen und das zahlreich vorhandene außer
ordentlich brauchbare Mannſchaftsmaterial zu geſchloſſe
nen kampfkräftigen Einheiten und Truppenverbänden
auszubilden s war namentlich der Fall nachdemCl a
durch die Herſtellung des direkten Transportweges
zwiſchen den M ittelmächten und Konſtantinopel dem
türkiſchen Heere alle notwendigen Kriegs materialien zu
geführt werden konnten Von da aus hat ſich die Stärke
des türkiſchen Heeres ſehr bald bedeutend gehoben und
damit konnte ſich auch der Umfang ſeiner Tätigkeit
beträchtlich erweitern

Von dem Anugenblick an wo die Türkei ſelbſt in die
Kämpfe eingriff war die Entente gezwungen be
deutende Streitkräfte auf bedrohten Fronten zur Abwehr
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ſchäfligungslos Waren während es auf der anderen Seite
bei der geringen Bevölkerungsdichte der ländlichen Ge
biete hier überall an Arbeitskräften fehlte ergab ſich
als ſolche durchgreifende Maßnahme von ſelbſt die Ver
la zung eines Teiles der Stadtbevölkerung auf das
and
Die Aufforderung an die Stadtbevölkerung frei

willig und gegen Bezahlung an der Beſtellung des Lan
des und an der Einbringung der Ernte mitzuarbeiten
hatte keinen Erfolg Es blieb daher nur bie zwangs
weiſe Heranziehung der arbeitsfähigen Stadtsevölkerungübrig Die Stadtkommandanten er drei nordfranzö
ſiſchen Städte kündigten die bevorſtehende Verpflanzung
durch eine Proklamation an die außerdem den beteilig
ten Mairien noch mündlich mitgeteilt und erläutert
wurde Jn dieſer wurden die Gründe der Maßregel
bekannt gegeben und es wurde hervorgehoben daß die
zu Verpflanzenden ins Jnnere der beſetzten Provinzen
Frankreichs geſchickt und dort weit hinter der Front mit
landwirtſchaftlichen nicht aber mit militäriſchen Arbeiten
beſchäftigt würden gegen Bezahlung und unter vollkommener Sicherſtellung der Verpflegung Jedem Ver
pflanzten wurde geſtattet 30 Kilogramm Gepäck mitzu
nehmen und der Bevölkerung wurde anempfohlen dieſes
Gepäck ſchon jetzt bereit zu ſtellen

Die Ausmuſterung der zu Verpflanzenden mußte
ohne jeden Verzug beginnen nachdem durch das Ver
ſagen freiwilliger Anrerbung bereits unw dervr naliche
Jeit verloren war Die Verpflanzung war militäriſche
Maßnahme eine im Zuſammenhang mit dem Kriege
ſtehende Handlung und zwar eine unaufſſchiebbare denn
ſie hatte Herbeiführung der unerläßlichen Arbeiten zur
Sicherſtellung der Ernte zum Gegenſtand Die überaus
günſtige Witterung des April bedingte eine beſchleunigte
Frühjahrsbeſtellung Dies war beſtimmend für die
Wahl des Zeitpunktes der Ausmuſterung die übrigens
nicht wie in der feindlichen und neutralen Preſſe be
hauptet wird um 3 Uhr ſondern um 5 Uhr morgens
begonnen hat nachdem der r in der Prokla
mation bereits die Verpflichtung auferlegt worden war
vor 6 Uhr morgens die Wohnung nicht zu verlaſſen Es
wurde jeweils eine größere Gruppe von Leuten zu
ſammengeſtellt und an den Sammelſtellen zunächſt aus
den in großer Zahl herangezogenen Feldküchen verpflegt
Sodann wurden durch die mit der Ausmuſterung be
auftragten Offiziere auf Grund des Augenſcheins und
der vorliegenden Reklamationen die Untauglichen und
ſonſt Ungeeigneten unter tunlichſter Berückſichtigung
ihrer perſönlichen und Fa milienverhältniſſe ausgeſchie
den und in ihre Wohnungen entlaſſen Die Gemeinden
waren bei dieſer Ausmuſterung durch beſondere Kom
miſſare oder durch Abgeordnete des Roten Kreuzes ver
treten Die Mitnahme junger Mädchen hat ſich im
Allgemeinen auf ſolche Fälle beſchränkt in denen dieſe
Mädchen auch ſonſt gewohnt und in der Lage waren
auf eigenen Füßen zu ſtehen und allein ihr Brot zu
verdienen Auch auf die Pflege alter Leute iſt nach
Möglichkeit Rückſicht genommen worden

Die Verpflanzten ſind ſoweit es ſich um Familien
Frauen und Kinder handelte im Einvernehmen mit den
Mairien des Anſiedlungsortes und unter deren Verant
wortung bei der Landbevölkerung untergebracht worden
Die ledigen Männer ſind zu Arbeiterkolonien zuſammen
geſtellt worden

Obwohl bereits bei der Zuſammenſtellang der Drans

porte ein J Prozentſatz der urſprünglich An
forderten zur Entlaſſung gekommen war iſt nach

rn der an ſung noch eine beſondere
Nachkontrolle zur Prüfung etwa doch noch unterlaufener
oder ſich ſpäter infolge veränderter Umſtände ergeben
der Härten angeordnet und durchgeführt worden Auf
Grund dieſer Ermittelungen wurden von den Verpflanz
ten 1993 zurückgeſandt

Der Erfolg einer größeren Ausnutzung des Landesund einer Steigerung des Ernteertrages ſt eingetreten

Die Abgeſchobenen ſind ihrer Mehrzahl nach wie aus
ihren eigenen Aeußerungen hervorgeht mit ihrer Lage
keineswegs unzufrieden zumal ihre Aufnahme bei der
Landbevölkerung eine durchweg freundliche ihre Ernährung gut und ihr Verdienſt ausreichend iſt Den

Klagen über mangelnde Verbindung mit ihren Ange
hörigen iſt durch Einführung eines formularmäßigen
Nachrichtenaustauſches Rechnung rrosen worden Eine
roße Anzahl hat ſich bereit erklärt in ihren neuen
ufenthaltsorten auch nach Beendigung der Ernte und

nach der Neubeſtellung des Landes zu bleiben
Vom völkerrechtlichen Standpunkte erſcheinen die von

der Militärverwaltung im beſetzten Gebiet getroffenen
Maßnahmen durch die Beſtimmung des Artikels 43 der
Haager Landkriegsordnug voll gerechtfertigt Dieſer
Artikel lautet

Nachdem die geſetzmäßige Gewalt in die
Hände des Beſetzenden übergegangen iſt hat dieſer alle
von ihm abhängigen Vorkehrungen zu treffen um nach
Möglichkeit die öffentliche Ordnung und das öffentliche
Leben wieder herzuſtellen und aufrechtzuerhalten und

ſoweit kein zwingendes Hindernis beſteht unter
Beachtung der Landesgeſetze

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
des öffentlichen Lebens gehört zweifellos auch die Für
ſorge für eine geſicherte Ernährung der Bevölkerung
Dieſe aber war nach der Lage der Umſtände nur durch
die landwirtſchatliche Produktion des beſetzten Gebietes
ſelbſt zu erreichen War dieſe Produktion gefährdet
fehlten alſo insbeſondere die erforderlichen Arbeits
kräfte für den land wirtſchaftlichen Betrieb ſo mußte mit
allen verfügbaren Mitteln zur Abwendung eines Not
Frage vorgegangen werden Für die Beurteilung derFrage welde Maßnahmen in einem ſolchen Falle zu

ergreifen ſind iſt nach dem angeführten Artikel inerſter Linie die Landesgeſetzgebung entſcheidend verſagt

dieſe aber ſo iſt die beſetzende Macht in der hierdurch
geſchaffenen Zwangslage gemäß den Schlußworten des
Artikels auch berechtigt ihrerſeits mit eigenen Maß
nahmen ergänzend einzugreifen Jm vorliegenden Falle
war die Beſeitigung des Notſtandes nicht anders mög
lich als daß ein Teil der Bevölkerung in ihrem eigenen
Jntereſſe zwangsweiſe zur Arbeitsleiſtung herangezogen
wurde daß es ſich hier tatſächlich um einen Notſtand
gehandelt hat und daß die von den Militärbehörden er
griffenen Maßnahmen zur Erreichung des geſteckten
Zieles geboten und wirkſam waren ergibt ſich zur Ge
nüge aus der Darſtellung des Sachverhalts

II

Wenn die franzöſiſche Regierung gegen die Maß
nahmen der deutſchen Heeresverwaltung erſt nach einem
Vierteljahre init ihren Beſchwerden hervorgetreten iſt
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Zum Vormarſch jin der Dobrudſcha

kaſus und in Aegypten Alle die Kräfte wurden ſo der
Verwendung an anderen Fronten entzogen und dies
bedeutete eine ſehr weſentliche Entlaſtung und Unterſtützung der Mittelmächte Jn dieſer Feſlelang ſtarker

feindlicher Kräfte iſt einer der wichtigſten Momente zuerblicken t die Teilnahme der Türkei an dem Wel

kriege herbeigefährt hat Ganz beſonders galt dies von
Aegypten wo zum Schutze des Landes und des Suez
kanals Hunderttauſende engliſcher Truppen dauernd be
laſſen werden mußten Die Weſtmächte begnügten ſich
aber nicht mit dieſen defenſiven Maßnahmen ſondern
wollten durch einen Angriff auf Konſtantinopel das Herz
des türkiſchen Reiches treffen um damit die Türkei aus
dem Kriege gänzlich auszuſchalten Die Engländer vor
allen Dingen hofften durch ein derartiges Unternehmen
die türkiſchen Kräfte von Aegypten und dem Suezkanal
dem Lebensnerv des britiſchen Weltreiches abzuziehen
Dieſen Erwägungen entſprang das engliſch franzöſiſche
Dardanellen und Gallipoliunternehmen durch das wäh
rend des ganzen Jahres 1915 ein ſtarkes engliſch fran
zöſiſches Heer in nutzloſen Angriffen gefeſſelt und teil
weiſe aufgerieben wurde Nach dem Scheitern dieſes
Unternehmens führten die Engländer und Ruſſen eine
gemeinſchaftliche Offenſive gegen Armenien und Meſo
potamien aus War es nicht gelungen Konſtantinopel
über die Dardanellen und Gallipoli zu erobern ſo ſollten
wertvollſte Teile des türkiſchen Reiches Armenien
Klein Aſien und das Gebiet des Euphrat und Tigris
durch einen konzentriſchen Angriff erobert und damit
die Kraft des türkiſchen Reiches lahmgelegt werdenWieder verwendeten unſere Gegner ſtarfe Heeres
abteilungen um dieſen weitausſchauenden durchzu
führen die monatelang auf fernen Kriegsſchauplätzen ge
feſſelt waren und ſchließlich auf allen Fronten von den
tapferen türkiſchen Truppen zefhlages wurden Die
durch den Hinzutritt der Türkei erhoffte numeriſche
Ausgleichung der feindlichen Uebermacht iſt tatſächlich
eingetreten und von großem m auf die Hämpfe an
den anderen Fronten geweſen Es iſt unbeſtreitbar daß
die Kämpfe die die Mittelmächte auf ihrer Weſt und
Oſtfront durchzuführen hatten noch viel ſchwerer ge

t

türkiſcher Angriffe bereit zu ſtellen namentlich im Kau
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verſuchen alle diejenigen Truppen zur Verfügung gehabt
hätte die ſie während der ganzen Dauer in Aegypten
in Meſopotamien in Perſien an der Kaukaſusfront und
auf Gallipoli eingeſetzt hatte
Neben dieſem rein militäriſchen Erfolge den der
Hinzutritt der Türkei auf Seiten der Mittelmächte ge
habt hat muß aber auch noch der dadurch ausgeübte
große politiſche und religiöſe Einfluß berückſichtigt
werden Der Sultan erklärte den heiligen Krieg und
rief damit alle Angehörigen des Jslam zum Kampfe
gegen die Bedrücker der Türkei auf Wenn dies auch
nicht ſofort zu großen aufſtändiſchen Bewegungen in den
von Mohammedanern bewohnten Ländern der Entente
geführt hat ſo waren unſere Gegner doch gezwungen
in jenen Ländern ſtarke Beſatzungen zurückzulaſſen um
ihren Beſitz zu ſichern und jede etwaige aufſtändiſche
Bewegung im Keime zu unterdrücken Dies betraf
namentlich England in Aegypten und Jndien ſowie
Frankreich in Marokko Auch dadurch wurden wieder
beträchtliche Teile der feindlichen Truppen gefeſſelt und
von dem entſcheidenden Kriegsſchauplatze ferngehalten
Wie groß dieſer politiſche Einfluß der Türkei und des
Heiligen Krieges geweſen iſt läßt ſich augenblicklich noch
nicht genau feſtſtellen weil die Entente alle wahrheits
getreuen Berichte über die inneren Vorgänge in Ae
gypten und Jndien unterdrückt Die Lage in Aegypten
iſt aber auch durch das Vorgehen der Senuſſi die von
Weſten und Süden her gegen den Nil vordrangen und
durch andere kriegeriſche mohammedaniſche Stämme im
Sudan ſehr ungünſtig geworden Die Jtaliener haben
Tripolis gänzlich verloren ſie halten ſich nur noch in
d befeſtigten Küſtenpunkten und ſo ſind die großen

pfer die Jtalien für die Eroberung Lybiens darge
bracht hatte gänzlich vergeblich geweſen

Auch in m inſicht iſt der Anſchluß der
Türkei für die Mittelmächte dedentungédoll geweſen
Mancherlei Rohprodukte an denen Mangel te
konnten von der Türkei degogen werden während die
Mittelmächte ihrerſeits in der Lage waren der Türkei
auf induſtriellem Gebiete auszuhelfen So hat ſich ein

ö liegk hierin der klare Beweis daß es ihnen nicht um
ilderung der angeblichen Leiden der nordfranzöſiſchen

Bevölkerung ſondern um Stimmungsmache gegen
Deutſchland bei ihren eigenen und bei den neutralen
Völkern zu tun war und daß ſie ſich dieſes Mittel für
einen Zeitpunkt aufgeſpart hatte in dem ſie glaubte
ſtärkere Anreizmittel nötig zu haben Ein ſolcher Zeit
punkt war das Ende des Julimonats Die verhältnis
mäßig winzigen Erfolge der mit ungeheurem Apparat
unternommenen und mit R Lärm angekündig
ten Somme Offenſive die r auf einen dritten
Winterfeldzug und die bevorſtehende Eröffnung der
franzö Kammer endlich der Wunſch weitere neu
trale Völker gegen die Mittelmächte mobil zu machen
das waren offenſichtlich die Beweggründe welche unſere

veranlaßt a die ein ierteljahr lang auf
kis gelegte Entrüſtung nunmehr zum Vufwallen zu
bringen Dieſen Zweck hätte eine wahrheitsgemäße Dar
ſtellung der tatſächlichen Vorgäng niemals erfüllen
können Infolgedeſſen ſah ſich die feiadliche Propaganda
zu dem ebenſo verwerſlichen wie ihr längſt geläufigen
Mittel veranlaßt der Darſtellung des Sachverhalts
durch ſenſationelle Erfindungen die erwünſchte Schlag
kraft zu verleihen Dieſem Zweck diente insbeſondere
die Behauptung daß die Verpflanzten nicht nach Frank
reich ſondern nach Deutſchland geſchafft worden ſeien
ferner daß ſie zu Arbeiten in den Schützengräben oder
zu Munitionserzeugung gezwungen worden ſeien Den
Bipfel unk bildet die in einem Briefe es Prof Boſſi
in Genuc an die Redaktion des Popylo Jtalia rom
26 Vunzuſt S r Behaup ung die Franer aus
Lille ſe en aufs Land geſchafft worden zum Zwecke un

itlichen Verkehrs mit deutſchen Soldaten
Alle dieſe Behauptungen kennzeichnen ich als ſcham

loſe Lügengeſpinſte deren einziger Zweck der iſt dendeurſchen Namen und den Ruf des deutſchen Heeres
wieder einmal in den Schmutz zu ziehen die nkende
Kriegsſtimwung in den Ländern der Entente zu heben
und die Neutralen gegen uns aufzuhetzen W

Kriegsallerlei
Höchſtpreiſe ein hiſtoriſcher Vorgang

Nachfolgende im Hinblick auf unſere heutigen Er
nährungsverhältniſſe bemerkenswerte Ausführungen ent
nehmen wir dem vor etwa 40 Jahren erſchienenen
Werke des bekannten Hiſtorikers Prof Felix Dahn
Julian der Abtrünnige welcher römiſche Kaiſer

als einer der edelſten Herrſcher des Weltreiches bekannt
geworden iſt Jm Jahre 363 n Chr brach in
Antiochia eine Hungersnot aus zu deren Bekämpfung

Kaiſer Julian wigerde Maßregel ergriff Er befahl
aus den für den bevorſtehenden Perſerkrieg angeſam
melten Heeresvorräten gewaltige Mengen herbeizuſchaffen
und unentgeltlich unter die Armen zu verteilen dem
Vermöglichen zu billigen Preiſen zu verkaufen
Aber dieſe Maßregel wirkte in Antiochia ungünſtig Die
Reichen deren Frömmigkeit weder Wuchereifer noch
Genußgier ausſchloß kauften unter allerlei Verdunke
lungen jene Vorräte in Maſſen auf noch bevor ſie in die
Tore der Vorſtädte gelangten verpraßten ſie in den alt
gewohnten üppigen Gelagen und verkauften das übrige
zu Hungerpreiſen an die Armen So im Stich geleſſen
von der Bürgerſchaft griff Julian zu dem alten höchſt
verderblichen Mittel römiſcher Finanzkünſte das zuletzt
noch Diokletian zu ſchwerſtem Schaden des Reiches
durchgeführt hatte er ſetzte Höchſtpreiſe für jede Art
von Lebensmitteln feſt die die Verkäufer bei ſchwerſter
Strafe ſogar Todesſtrafe nicht überſchreiten durften
Das hatte ſelbſtverſtändlich zur Folge daß ſofort alle
Zufuhr ausblieb Kein Händler der nicht mußte unter
warf ſich jenem Zwange die gewaltigen Vorräte die
auch berechtigte Gewinnabſicht der Kaufleute auf allen
Landſtraßen zu Wagen dann zu Schiff von der See her
in die darbende Stadt zu ſchaffen ſich eben angeſchickt
hatte ſofort kehrten ſie um ſobald die Zwangspreiſe
des Jmperators bekannt wurden Dieſe Nachricht
ſteigerte auf das äußerſte die Wut und Verzweiflung der
Hungernden Man ſieht Ben Akiba hat doch recht
Es iſt alles ſchon mal dageweſen

Kriegshumor
Zugvögel An einem ſchönen Nachmittag fingen zwet

Jtaliener die ihre Netze aufgeſtellt hatten acht
Lerchen die aus Deutſchland kamen Melde das
ſofort dem General Cadornal beſtimmte der eine Das
geſchah Und richtig der nächſte italieniſche Heeres
bericht teilte mit Acht deutſche Flieger ver
nichtet

umlernen ſollen wir alle in dieſem Kriege Ja
das ſtimmt Wenn früher ein Menſch ein Huhn eſſen
wollte dann wurde das Huhn gerupft jetzt aber wird
in beſagtem Falle der Menſch gerupft

e

Reuter und Havas Mein teurer Konkurrent wie
viel Deutſche laſſen Sie nächſte Woche fallen Ja
mehr als 20000 wird nicht gehen Nach meiner
Statiſtik leben überhaupt bloß noch 50 000 Deutſche
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Jm ſächſiſchen Unterſtand Was is for e Under
ſchied zwiſchen eener Regimentsmuſige un eener Feld
güche Nu äben e Regimentsmuſige hat Boſau
nen und e Feldgüche Saubohnen

Er iſt für beide Staaten von großer Bedeutung ge
weſen und hat das Durchhalten des Krieges in wirt
ſchaftlicher Beziehung weſentlich erleichtert Es iſt daLurch auch für ſpätere Friedens verhältniſſe ein neues

weites Feld der Tätigkeit geſchaffen
Der Kräfteausgleich den wir dem türkiſchen Heere

verdanken iſt gerade in der letzten Zeit beſonders deut
lich geworden da die Türkei ſich nicht mehr darauf be
ſchränkte auf ihren eigenen Kriegsſchauplätzen unter
Einſetzung beträchtlicher Truppenſtärke den Kampf zu
führen ſondern den Mittelmächten auch unmittelbar zu
Hilfe kam Große Freude erregte es als das deutſche
Hauptquartier zum erſtenmal melden konnte daß tür
kiſche Truppen nach Oſtgalizien herangezogen würden
Es dauerte auch nicht lange daß ſie an der Zlota Lipa
einen Teil der Front beſetzten und ihren Abſchnitt er
folgreich gegen alle ruſſiſchen Angriffe verteidigten Als
der Weltkrieg durch den Eintritt Rumäniens eine neue
Ausdehnung erfuhr wurden die bis dabin zum Schutze
Konſtantinopels zurückgehaltenen türkiſchen Truppen
aus Thrazien nach der bulgariſchen Nordgrenze heran
gezogen und haben ſich an der Offenſive deutſcher und
bulgariſcher Truppen in der Dobrudſcha tätig beteiligt
Auf dem Oſtflügel wieſen ſie im Verein mit den Bul
garen nördlich von Dobric alle feindlichen Angriffe ab
vereitelten die ruſſiſch rumäniſche Entlaſtungsoffenſive
und trugen ſo weſentlich dazu bei daß die Operationen
des deutſchbulgariſchen Weſtflügels gegen Tutrakan
und Siliſtria ſo ſchnell und erfolgreich durchgeführt
werden konnten Beinahe zwei volle Jahre ſteht die
Türkei auf unſerer Seite im Kriege Die Erwartungen
die man an ihre Tätigkeit geknüpft hatte haben ſich
voll und ganz erfüllt Das wird man gerade jetzt wo
der türkiſche Vizegeneraliſſimus zum erſten Male i
deutſchen Hauptquartier geweilt hat mit Genugtuung
feſtſtellen Die Türken haben uns in dem ſchwere
Kampfe gegen die feindliche Ueberlegenheit wertvoll
Hilfe und Unterſtützung gewährt
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worden wären wenn die Entente bei ihren Durchbruchs reger Warenaustauſch vollzogen
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